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Biutpotisetticßc 33eiot(Xi=

guitgen öcr Stöbt gürtet)
würben am 7. gebrttar für
folgenbe Bauprojekte, teit=

meife unter Bebittgungen,
erteilt: 1. ßatßolifcße ftircß=

gemeinbe für ein ®efcßäft§ßau§ mit SXutoremife 9)7ittij=
plaß 1, g. 1; 2. 33. Branbenburger für einen Umbau
©artenftraße 23, g. 2; 3. g. |jeinemann für gortbe=
ftanb bes SJÎagajingebâubeë geltenbergftraße 46, g. 3;
4. g.jScßwarj für eine SDacßwoßnung 97olanbftraße 15,
g. 4; 5. Detter & ©ie. für eine ©ittfriebung fjabrif=
ftraße„50 uttb 52, g. 5 ; 6. 2t. 2Ba£cß§ SßBitwe "für einen

Schuppen föornftraße, g. 5 ; 7. 91. |)uber für eine Berattba
unb|ein pofbaeß ©cßöttbüßlfiraße 14, g. 7 ; 8. 21. .puber
für ein 9Jteßrfamitienßau§ Unionftraße 3, g. 7; 9. ißrof.
$r. 3)7. £mber=@fcßer für Bergrößerung unb Umbau be§

2tnbaueê 507ü£)febacljftrabe 85, g. 8.

Stööttjcßer Sattbanfauf in gürtet) 5. ©ittgeßenbe
©tubien ber intereffierten Berwaltungêabteilungen ßabett
baju geführt, eine Verlegung ber 3)7ateriatoermattung
auf ba§ füblicß an bie projektierte 97eugaffe anftoßeitbe,
ynifeßen Baßnoiabuft unb Böntgenftraße gelegene ©ebiet
in 2tu§fict)t ju neßmen. £)er ^auptgrunb für biefe 23er=

legung ift, baß ber jeßige ©iß ber 9)7ateriaIoermaltung
(Stmtnatftraße 18) jttfautmen mit ber anftoßenben Siegern

feßaft beit weitaus? günftigften gllaß für ben geplanten
97 eu bau ber ©ewerbefcßule barftellt.

®ie Berlegung liegt aber aueß im eigenen gutereffe
ber 9J7aferialoerwaltuitg. gur^eit finb ißre Sagerptäße
jttnt ©eil jiemlicß weit nom ©iß ber Berwaltung ent=

fernt unb geftalteit baßer ben Bert'eßr umfiänbticß unb
t'oftfpielig. ®ie örtlicße Bereinigung fämtticßer Sager
mit beut ©iß ber Berwaltung bilbet baßer ein längft
empfuitbenes Bebürfttis, ift aber am jeßigen £)rt un=
moglicß. dagegen erfüllt alte biefe BorauSfeßungen baù
oben ermäßnte ©ebiet an ber 97eugaffe. ©)er ©tabtrat
beantragt baßer bent ©roßen ©tabtrat, ba§ betreffenbe
£anb> etroa 9800 nr, jttm greife non 253,620 gr. ju
ermerben.

Battlifßes» öuö Dlteit. (2lu§ ben Berßanblungen
be§ ©emeittberates.) ©)a§ geuertueßrgerate 907a

gajitt beim Bifang mit jwei Bßoßmtngen foil at§ 97ot=

ftanbsarbeit $ttr 2tu§füßrung gelangen. Üoftenooranfcßlag
gr. 135,000. Bolliger fragt an, ob bamit nießt aueß
bas ©teigerungêlofal oerbunben roerben könnte,
©tabtammann unb Bauoerroalter tneifen barauf ßin,
baß bie 97eitfcßule bei feßleeßtem Sßetter bafür benüßi
werben f'öttne unb baß c§ ißfließt bes Staates uttb nießt
ber ©emeinbe fei, biefe Sof'alität ju feßaffen. Sßenn bie

9D7ar!tßalle erftellt werbe, fötttte bann biefe baju
bienen. ©)ie ^Reparatur be§ Bifangf cßulßattfe»
wirb bemnäcßft in Singriff genommen werben. 507it ber
21 b w a r t w o ß n tt n g würbe bereits begonnen. Boraus=
ficßtlicß geßen bie Soften gattj jtt Saften be§ ButtbeS.

Baupolizeiliche Vewilli-
guugen der Stadt Zürich
wurden am 7. Februar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen,
erteilt: 1. Katholische Kirch-

gemeinde für ein Geschäftshaus mit Autoremise Münz-
platz 1, Z, 1: 2, B, Brandenburger für einen Umbau
Gartenstraße 23, Z. 2; 3. F, Heinemann für Fortbe-
stand des Magazingebäudes Fellenbergstraße 46, Z. 3;
4, F.fSchwarz für eine Dachwohnung Rolandstraße 15,
Z. 4; 5. Keller & Cie. für eine Einfriedung Fabrik-
straße.50 und .72, Z. 5 ; 6, A, Walchs Witwe 'für einen

Schuppen Kornstraße, Z. 5 ; 7. A. Huber für eine Veranda
und^ein Hofdach Schönbühlstraße 14, Z. 7 ; 8, A. Huber
für ein Mehrfamilienhaus Unionstraße 3, Z, 7; 9. Prof.
Dr. M. Huber-Escher für Vergrößerung und Umbau des
Anbaues Mühlebachstraße 85, Z. 8.

Städtischer Landankauf in Zürich 5. Eingehende
Studien der interessierten Verwaltungsabteilungen haben
dazu geführt, eine Verlegung der Materialverwaltung
auf das südlich an die projektierte Neugasfe anstoßende,
zwischen Bahnviadukt und Röntgenstraße gelegene Gebiet
in Aussicht zu nehmen. Der Hauptgrund für diese Ver-
legung ist, daß der jetzige Sitz der Materialverwaltung
lLnnmatstraße 18) zusammen mit der anstoßenden Liegen-

schast den weitaus günstigsten Platz für den geplanten
Neubau der Gewerbeschule darstellt.

Die Verlegung liegt aber auch im eigenen Interesse
der Materialverwaltung. Zurzeit sind ihre Lagerplätze
zum Teil ziemlich weit von: Sitz der Verwaltung ent-
fernt und gestalten daher den Verkehr umständlich und
kostspielig. Die örtliche Vereinigung sämtlicher Lager
mit dein Sitz der Verwaltung bildet daher ein längst
empfundenes Bedürfnis, ist aber am jetzigen Ort un-
möglich. Dagegen erfüllt alle diese Voraussetzungen das
oben ermähnte Gebiet an der Neugasse. Der Stadtrat
beantragt daher dem Großen Stadtrat, das betreffende
Land, etwa 9866 m°, zum Preise von 253,626 Fr. zu
erwerben.

Bauliches aus Ölte«. (Aus den Verhandlungen
des Gemeinderates.) Das Feuerwehrgeräte-Ma-
gazin beim Bifang mit zwei Wohnungen soll als Not-
standsarbeit zur Ausführung gelangen. Kostenooranschlag
Fr. 135,066. Völliger frägt an, ob damit nicht auch
das Steigerungslokal verbunden werden könnte.
Stadtammann und Bauverwalter weisen darauf hin,
daß die Reitschule bei schlechtem Wetter dafür benütze
werden könne und daß es Pflicht des Staates und nicht
der Gemeinde sei, diese Lokalität zu schaffen. Wenn die

Markthalle erstellt werde, könne dann diese dazu
dienen. Die Reparatur des BifangschulHauses
wird demnächst in Angriff genommen werden. Mit der
A b w a rtw o h n u n g wurde bereits begonnen. Voraus-
sichtlich gehen die Kosten ganz zu Lasten des Bundes.
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$ür ben Bulbau ber btêfjev nod) unbenutzten 3i«tmer
werben weitere $r. 24,000 in§ Bubget aufgenommen,
gür bie Beparatur ber &urnßatle tu ber Sßibeit
wirb eine ©pegialoorlage folgen. äRutmaßlicl) wirb aueß

bafür ein Krebit non ffr. 30,000 nötig fein.
2>er große Kitrfaolncubau in Brofa ftefjt nun int

bewährten Beutrum bel Kurorte!, ant tßoftplaß, wo itt
fangen Baßren bie ^oftfutfdfen non ©hur ißre (Säfte
abfegten. Bocß unfertig im Beußern, »erfprießt bal
©ebäube nad) feiner einfügen Boüenbitug fid) gang bent

tannenreießen ©onnenßang aitjupaffett. ®er Sfrofer Brcßi»
teft BlpßonlBocco, ber fief) feßon bttrd) ©t. Blorißer
Bauten unb jene gefälligen Baßnßöfe att ber ©ßur—
2Trofa=93afjn einen guten Flamen feßuf, bat fid) aueß bei

biefent neueften fcbjweijerifcften Kurfaal wieber all ein

SReifter bel -Vpeintatfclgutjes erwiefett. (Bit einer areßi»

teftonifcß fd)ön gegliederten Broenßolgbecfe, mit fttnftlerifcß»
berbfarbenen Borßängen vor Büßtte unb ßoßeti ffenftem
unb mit feinen apparteit Beleucßtunglforpern, nimmt
ber 2lrofer Kurfaal einen ©onberplaß unter allen feßwet»
gerifeßen Kurßaulfäten ein. ffrei non jeber proßenßaften
SBanier, paßt fic£) bal Slrofer ©efellfcf»aft§t)art§ gang bem

©onbereßarafter Brofal an.

Bargauifdjel Baßitprojcft. 2luf eine ©ingabe bei
©emerbeoereinl tßfaffnau betr. ©r fiel tun g einer
Baßnoerbinbung ©t. Urban—tßfaffnau—Bor»
bem w alt —Böfingen antwortete ber ©emeinberat
non Böfingen, baff er beut ^rojet't fgmpatßifcß gegen»
überfteße unb oßne Berbinblicßfeit bereit fei, an bett Bor»
beratungen teilguneßtnen. "3)a bie (Salbungen in ben
©ein einten Borbemwalb unb OBurgentßal an
biefent (ßrojeft intereffiert finb, wirb bie Bngelegenßeit
ttoeb ber fforftfonimiffion gur Bteinungläußerung unter=
breitet.

Stadjbrutf rerboten.

Kleimuolimtitgsbau.
Sßort Strdfiteft 2lbotf 9Jt filier in 3itg.

33oben$>olitif. Speziell beim KleinmoßuungSbau
geigt fid) mit fraffec ®eutlicßfeit bal g-ialco unferer
bisherigen Bobenrecßte. Solange bie ©runbftüde im
eiugclneit freien ©igentum berbleiben, werben biefe immer
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Qbjefte ber ©pefutation bitten unb bamit tie größten
§inberniffe gegen ben fparfamen KleinßauSbau fteflen.
©elbft wenn billige BauerfteKungSfoften twrßanbcn
waren, gelang eS bis ßeute nur größern Körperfcßoften
unb Sereinigungen, auf gemeinnütziger ©runblage bieferrt

Uebel wenigftenS einigermaßen §err gu werben. So
ber Beget würbe noeß ein erßeblicßer ©elbgufcßuß fon
©eiten ber Begierung notwenbig, um biefe Sünben
borangegangener BoDenfpefulation bergeffen gu maeßen.
9Jîit anbeut SBorten, bie SMgemeinßeit bat (in jebtr
©tabt, ©emembe ufw.) bureß ben Bugug jebcS ©itigelnen
unb bamit bebingt, bem SluSbau ber Berfeßr§baßältnifi<\
©influß auf bal Steigen ber Bobenpretfe ausgeübt, alfo
bie ©runbftüde im Sßerte bereichert, ©tatt nun aber
bon btefer SBerifteigeritng ju profitieren, fließt baS ©<--

trägniS in ben nimmerfatten ©djtunb ber ©tunbfiüd»
fpetitlanten. SBentt nun ein Baugelänbe §u befeßeibenen
greifen benötigt wirb, muß fogar tiefe gleiche 2lllgemein®
beit bann noch häufig in gorm eines Begierung§gufcbufß*3
begabten. Stlfo, ftatt baß bie ülllgemeinbeit unb jeber
©ingelne bafür bergütet wirb, intern fie gum Steigen
ber Bobenpreife beigetragen haben, müffen fie noch be=

gal)ten. Î!ie§ geigt mit SDeutlicïjÊeit, baß unbebingt bie

ißionierarbeit gur Drgatiifierung ber gefamten Bauplaß»
fragen für bett SteinbauSbau aufgenommen werben
muß. Klare Seitfäße müffen babei wegleitenb fein,
©oll etwas ©angeS guftanbe fommen, fo müffen bie

bolfSmirtfd)aftticbeit, gefeßgeberifeben unb geftaltenbcn
SOÎomeute ergängenb ineinanber übergreifen. Bur bamt
ift e3 möglid), baß jebem fein §eim gefidjert ift unb bleibt.

Sie Bereinigung unb Drganifieumg Dieter eingelner
3Jîomente ergeben bie großen auSfcblaggebcnbett SBirü
ungen. 211S fpegielleS Beifpiel einer fotdben ®urd)fübrung
biene nur bie ©ifenbaßn, baS tßoft» unb ©etegrapben»
wefen. Bei tiefen Snftitutionen finb luir bie gwedmäßige
Drganifation, als etwas feßon längft felftberftänblidjcS
gewohnt. SJtit genau berfelben Sogtl ift Por allem bie

Sicherung gemeinfamett BorgeßenS gum Bwecle billiger
Baugrunbbefdjaffuug berechtigt. Scß ßube mid) bereits
in Br. 99 biefeS Blattes barüber geäußert, wie in Bu=
fünft bie @täbte= unb ©emeinbebehörben ufw. borgeßett
foHen gur billigen Baugetänbe=@id)erung.

©ine weitere ©inbämmuttg ber Bobeufpefulation
fönnen bie Beßörben bureß baS ©taffetbaufßftem ergieten.
®S finb bieS Baubeftimmungen in Begug auf bie ®c»

fchoßgaßlen. ®ie gugelaffene meßrgefchoffige Bauerftellung
erßößt ben BobenpreiS, bagegen eine bieSbegügticße
geftlegung an geeigneten ©teilen, fpegieü gu ©unften
beS ntebrigen KletnßauSbatteS, wirb einer übermäßigen
ißreistreibung borbeugen.

Sie @runb= unb §au§befißer werben fieß bttreß bor»
fteßenbe SluSfüßrungen in ißrern Sutereffe bebroßt füßlen.
Slber icß glaube, baß erftere aueß tbieber bie Begünftigung
beS KteinwoßnßausbaueS begrüßen werben, wo es fid)
um bie moratifeße §ebung beS SlrbeiterftaubeS ßanbelt,
unb bamit alfo aueß bie befte ©ießerßeit gegen alle
bolfeßewiftifeßen ©erroriSmeit begrüntet werben.

(©ingefanbt.)
SDie Klagen wegen öfterem Beißen ber Banbfägen»

blätter gehören gu ben ßäufigften. Sabet werben bie

geßler bielfad) am ttnricßtigen Drt gefueßt. 0ft feßtt
es an ber richtigen Konftruftion ber Banbfäge felbft,
wenn _g. B. bie obere Bolle nießt elaftifcß gelagert ift,
feßr oft an ber Qualität ber Blätter, aber woßl in ben
meiften göHen ift unrießttge Beßanblung ber Blätter
bie Urfacßc ber Störungen*
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Für den Ausbau der bisher noch unbenutzten Zimmer
werden weitere Fr. 24,000 ins Budget aufgenommen.
Für die Reparatur der Turnhalle in der Widen
wird eine SpezialVorlage folgen. Mutmaßlich wird auch
dafür ein Kredit von Fr. 30,000 nötig sein.

Der große Kursaalneubau in Arosa steht nun im
bewährten Zentrum des Kurortes, am Postplatz, wo in
langen Jahren die Postkutschen von Chur ihre Gäste
absetzten. Noch unfertig im Aeußern, verspricht das
Gebäude nach seiner einstigen Vollendung sich ganz dein

tannenreichen Sonnenhang anzupassen. Der Aroser Archi-
tekt Alp h o n s R oceo, der sich schon durch St. Moritzer
Bauten und jene gefälligen Bahnhöfe an der Chur—
Arosa-Bahn einen guten Namen schuf, hat sich auch bei

diesem neuesten schweizerischen Kursaal wieder als ein

Meister des Heimatschutzes erwiesen. Mit einer archi-
tektonisch schön gegliederten Arvenholzdecke, mit künstlerisch-
derbfarbenen Vorhängen vor Bühne und hohen Fenstern
und mit seinen apparten Beleuchtungskörpern, nimmt
der Aroser Kursaal einen Sonderplatz unter allen schwei-
zerischen Kurhaussälen ein. Frei von jeder protzenhaften
Manier, paßt sich das Aroser Gesellschaftshaus ganz dem

Sondercharakter Arosas an.

Aargauisches Vahnprojekt. Aus eine Eingabe des
Gewerbevereins Pfaffnau betr. Erstellung einer
Bahnverbindung St. Urban—Pfaffnau—Vor-
demwald —Zofin gen antwortete der Gemeinderat
von Zofingen, daß er dem Projekt sympathisch gegen-
überstehe und ohne Verbindlichkeit bereit sei, an den Vor-
beratungen teilzunehmen. Da die Waldungen in den
Gemeinden Vordem wald und Murgenthal an
diesem Projekt interessiert sind, wird die Angelegenheit
noch der Forstkommission zur Meinungsäußerung unter-
breitet.

Nachdruck verboten.

Aleinwohmutgsbau.
Von Architekt Adolf Müller in Zug.

Bodenpolitik. Speziell beim Kleinwohnungsbau
zeigt sich mit krasser Deutlichkeit das FiaSco unserer
bisherigen Bodenrechte. Solange die Grundstücke im
einzelnen freien Eigentum verbleiben, werden diese immer

H

Slkil.

Kelten alleren kni- industrielle ^v/ecke
XslidveNs

Xu^g!isclrise tsásttsn tür Lussssrsisn, stc
5pe?ls! Xettsn 5!svsw>-sn eisslwsvn Sinàsttsn,

N-àpp!u5igàksNsn ZcNiikksNen.QsmslkeNsn, pttugkenen,
SieàtàksNsn

ütOsste l.eistdnysfsk'iyKSii''Eigene ^lusudgàmaàctiink! Ketten tiüLkibtei'IksgKpZfr-.

xx Q.. sier.
> - ^ /X. Q. oen voi^ k-iOc>ssckiebt eisebtv/ekîKL.

Objekte der Spekulation bilden und damit die größten
Hindernisse gegen den sparsamen Kleinhausbau stellen.

Selbst wenn billige Bauerstellungskosten vorhanden
waren, gelang es bis heute nur größeru Körperschaften
und Vereinigungen, auf gemeinnütziger Grundlage diesem

Uebel wenigstens einigermaßen Herr zu werden. In
der Regel wurde noch ein erheblicher Geldzuschuß von
Seiten der Regierimg notwendig, um diese Sünden
vorangegangener Bodenspekulation vergessen zu machen.

Mit andern Worten, die Allgemeinheit hat (in jeder

Stadt, Gemeinde usw.) durch den Zuzug jedes Einzelnen
und damit bedingt, dem Ausbau der Verkehrsverhältnisst,
Einfluß auf das Steigen der Bodenpreise ausgeübt, also
die Grundstücke im Werte bereichert. Statt nun aber
von dieser Wertsteigerung zu profitieren, fließt das Ei-
trägnis in den Nimmersatten Schlund der Grundstück-
spekulanten. Wenn nun ein Baugelände zu bescheidenen
Preisen benötigt wird, muß sogar diese gleiche Allgemein-
heit dann noch häufig in Form eines Regierungszuschussts
bezahlen. Also, statt daß die Allgemeinheit und jeder
Einzelne dafür vergütet wird, indem sie zum Steigen
der Bodenpreise beigetragen haben, müssen sie noch be-

zahlen. Dies zeigt mit Deutlichkeit, daß unbedingt die

Pionierarbeit zur Organisierung der gesamten Bauplatz-
fragen für den Kleinhausbau aufgenommen werden
muß. Klare Leitsätze müssen dabei wegleitend sein.
Soll etwas Ganzes zustande kommen, so müssen die

volkswirtschaftlichen, gesetzgeberischen und gestaltenden
Momente ergänzend ineinander übergreifen. Nur dann
ist es möglich, daß jedem sein Heim gesichert ist und bleibt.

Die Vereinigung und Organisierung vieler einzelner
Momente ergeben die großen ausschlaggebenden Wirk-
ungen. Als spezielles Beispiel einer solchen Durchführung
diene nur die Eisenbahn, das Post- und Telegraphen-
wesen. Bei diesen Institutionen sind wir die zweckmäßige
Organisation, als etwas schon längst selstverständlichcs
gewohnt. Mit genau derselben Logik ist vor allem die

Sicherung gemeinsamen Vorgehens zum Zwecke billiger
Baugrundbeschaffung berechtigt. Ich habe mich bereit s
in Nr. gg dieses Blattes darüber geäußert, wie in Zu-
kunft die Städte- und Gemeindebehörden usw. vorgehen
sollen zur billigen Baugelände-Sicherung.

Eine weitere Eindämmung der Bodenspekulation
können die Behörden durch das Staffelbausystem erzielen.
Es sind dies Baubestimmungen in Bezug auf die Ge-
schoßzahlen. Die zugelassene mehrgeschossige Bauerstellung
erhöht den Bodenpreis, dagegen eine diesbezügliche
Festlegung an geeigneten Stellen, speziell zu Gunsten
des niedrigen Kleinhausbaues, wird einer übermäßigen
Preistreibung vorbeugen.

Die Grund- und Hausbesitzer werden sich durch vor-
stehende Ausführungen in ihrem Interesse bedroht fühlen.
Aber ich glaube, daß erstere auch wieder die Begünstigung
des Kleinwohnhausbaues begrüßen werden, wo es sich

um die moralische Hebung des Arbeiterstandes handelt,
und damit also auch die beste Sicherheit gegen alle
bolschewistischen Terrorismen begründet werden.

Bandsägen-Lötapparate.
(Eingesandt.)

Die Klagen wegen öfterem Reißen der Bandsägen-
blätter gehören zu den häufigsten. Dabei werden die

Fehler vielfach am unrichtigen Ort gesucht. Oft fehlt
es an der richtigen Konstruktion der Bandsäge selbst,
wenn z. B. die obere Rolle nicht elastisch gelagert ist,
sehr oft an der Qualität der Blätter, aber wohl in den
meisten Fällen ist unrichtige Behandlung der Blätter
die Ursache der Störungen.'
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